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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Auszüge aus den Prüfungsberichten 1961) 
Von Hans K o eh, Biologische ~undesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 
Auf der Herbsttagung 1961 wurden durch den Prü-
fungsausschuß für Pflanzenschutz- und Vorratsschutz-
geräte ein Beizgerät für die Trockenbeizung, drei Spritz-
geräte, vier Sprühgeräte, eine Spritzpistole und mehrere 
Schädlingsbekämpfungsschläuche positiv beurteilt. Die 
Geräte und Geräteteile sind von der Biologischen Bun-
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft Braunschweig 
als brauchbar für den Pflanzenschutz anerkannt worden. 
I. Beizgerät 
Ho chle i's t ungs-T rocken-Beiz au t o m a t 
„Protektor" Gr. 3 der 
Fa. Röber Saatr·einiger OHG, Minden/Westf. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb : 1,5-PS-Getriebe-Motor 220/380 Volt; 
Abtriebsdrehzahl 300 U/min 
Saatgutwaage: Zweikammer-Gewichtswaage mit 
einer Mengenaufnahme je Kammer 
von 1000 g (Rübensamen) bis 3000 g 
(Gerste, Roggen, Weizen) 
Beizmittelbehälter: für 7,5 kg Inhalt 
Beizmittel-
zuführung: 
Dosierung: 
Mischtrommel : 
Leistung: . 
Gewicht: 
Die erforderliche Menge des Beiz-
mittels wird nach entsprechender 
vorheriger Einstellung mit einem 
Stift, der während der Dauer der 
Entleerung der Getreidewaage be-
tätigt wird, aus einer Rillenscheibe 
auf dem Behälterboden ausgekratzt 
1- 25 g/kg 
Volumen etwa 0,18 m3 
bis zu 10 t/h; Einsatzempfehlung: 
6 t/h 
330 kg 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Abb. 1 zeigt den Protektor-Trocken-Beizautomat. 
Durch einen Zulauf werden Getreide oder Rübensamen 
der vorher für den jeweiligen Anwendungszweck ein-
gestellten Waage zugeführt. Nachdem das vorgesehene 
Gewicht erreicht ist, wird die Waage durch eine Dreh-
Abb. 1. Hochleistungs-Trocken-Beizautomat „Protektor" Gr. 3 
der Fa. Röber Saatreiniger OHG, Minden/Westf. 
bewegung entleert. Dabei wird jeweils ein Ablaufschlitz 
zur Mischtrommel geöffnet. 
Das Trockenbeizmittel fällt zur gleichen Zeit aus dem 
Beizmittelbehälter auf der Absackseite in die Rillen 
einer Drehscheibe auf dem Behälterboden und wird 
dann für den Beizvorgang mit einem Stift in einer genau 
dosierten Menge aus der Rille ausgekratzt. Der Stift 
wird über ein Gestänge während des Entleerens der 
Getreidewaage betätigt. Das Beizmittel _ fällt auf ein 
50 mm breites Transportband und wird in den Vorder-
teil der Mischtrommel transportiert und dort in den Ge-
treidestrom verteilt. Der Antrieb von Rillenscheibe und 
Transportband erfolgt von einer Vorlegewelle aus. 
Die Mischtrommel wird über einen Keilriemen vom 
Hauptantriebsmotor aus in Drehung gesetzt. Der Keil-
riemen läuft in einer Nut direkt auf der Trommel. Die 
Umdrehung der Trommel beträgt 49 U/min. In der Misch-
trommel befinden sich drei schräg angeordnete Misch-
bleche. 
Das durchmischte Getreide bzw. die gebeizten Rüben-
samen laufen aus der Trommel zwei Absackstutzen zu. 
Durch Umstellen mit Hilfe eines Hebels wird das ge-
beizte Saatgut entweder durch den linken oder durch 
den rechten Stutzen in daran angeschlossene Säcke ab-
gefüllt. Sich bildender Staub wird mit einem Gebläse, 
das in gleicher Art wie die Mischtrommel über einen 
Keilriementrieb vom Hauptantriebsmotor aus angetrie-
ben wird, über ein Filter abgesaugt. 
c) Bewährung 
Die Konstruktion des für hohe Leistungen entwickel-
ten Trocken-Beizautomaten „Protektor" ist übersicht-
lich und zweckmäßig. Die Dosierungseinrichtungen und 
die Mischtrommel sind leicht zugänglich und gut zu rei-
nigen. Ebenso ist die Reinigung des Filters zur Auf-
nahme des abgesaugten Staubes mit wenigen Handgrif-
fen möglich. Der Beizapparat ist gut abgedichtet. Kon-
trolleinrichtungen gewährleisten eine leichte Uberwa-
chung des Apparates. 
Der Beizautomat arbeitete während der Uberprüfun-
gen und im Dauereinsatz einwandfrei. Mängel in der 
Gerätearbeit sind nicht festgestellt worden. 
Die Funktionsgenauigkeit der Saatgut- und Beizmit-
teldosierungseinrichtungen ist nach den Ergebnissen der 
amtlichen Uberprüfung ausreichend. Die Gleichmäßig-
keit der Verteilung des Beizmittels liegt innerhalb des 
Bereiches, der für eine ordnungsgemäße Trockenbeizung 
festgelegt worden ist. 
Der Preis des Hochleistungs-Trocken-Beizautomaten 
.,Protektor" Gr. 3 (einschl. Motor) beträgt 4120,- DM. 
II. Spritzgeräte 
1. S c h 1 e p p er - Anbaus p ritze " Te c n o m a " der Fa. 
K. Schröder, Gütersloh/Westf. 
Hersteller: Fa. Tecnoma S.A., Epernay 
(Frankreich) 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: Zapfwellenantrieb 
Behälter: Rechteckiger Glasfaser-Polyester-Behäl-
ter für 300 1 Inhalt (hydraulische Rüh-
rung) 
Pumpe: Doppelkolben-Membranpumpe „PM 84 
HP", Leistung bei 540 U/min: 45 1/min 
(Hubvolumen etwa 85 cm3), Druck bis 
20 atü, Druckeinstellung über Regelarma-
tur 
Düsen: 
130 
27 Plastik-Dralldüsen in zwei Sätzen mit 
0,95 mm (M 95 mit Stahlkern) und 1,0mm 
(10/10 mit Düsenplättchen aus Stahl) Dü-
senbohrung. Ausbringmengen der Einzel-
düsen von 0,25 bis 1,101/min (0,95 mm(/)) 
und 0,40 bis 1,75 1/min (1,0 mm (/)) bei 
540 U/min 
Höhenver-
stellbarkeit: in 8 Stufen von je 100 mm 
Arbeitsbreite: etwa 9 m 
Gewicht des 
Aggregates : 94 kg. 
(leer) 
Abb. 2. Behälter, Pumpe und Regelarmatur der Schlepper-An-
bauspritze „Tecnoma" der Fa. K. Schröder, Gütersloh/Westf. 
(Hersteller: Fa. Tecnoma S. A., Epernay [Frankreich]) auf 
dem Prüfstand . 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Abb. 2 zeigt Behälter, Pumpe und Regelarmatur des 
Tecnoma-Anbauaggregates auf dem Prüfstand. Das 
Spritzgestänge ist nicht zu sehen, da es bei dieser Unter-
suchung nicht verwendet worden ist. 
Für den Anbau an den Schlepper ist der Flüssigkeits-
behälter in einem aus Flach- und Winkeleisen gefertig-
ten Traggestell fest eingespannt. Eine Halterung am 
Traggestell dient zum Anschluß an die Dreipunktauf-
hängung des Schl~ppers. Es können auch Halterungen 
für Ackerschienen und Geräteträger geliefert werden. 
Die Behälteröffnung wird mit einem Kunststoffeinsatz 
geschlossen, in dem sich der Füllinjektor befindet. Auf 
dem Einsatz sind außer dem Füllschlauchanschluß die 
Anschlüsse der Saug- und der Rücklaufleitung vorge-
sehen. Als Saug- und als Rücklaufleitung (gleichzeitig 
Fülleitung) im Behälter dienen zwei an der Unterseite 
des Einsatzes angebrachte Plastikrohre; sie enden bei 
eingesetztem Einsatz kurz über dem Behälterboden. 
Ein Plastik-Stabfilter im Saugrohr verhindert das An-
saugen grober Teile. Als Verschluß der Ablaßöffnung 
im Behälterboden wird ein Gummistopfen verwendet. 
Die Pumpe wird mit einer .Antriebshülse (Klemm-
hülse) auf die Zapfwelle des Schleppers aufgesteckt und 
von dieser direkt angetrieben. Mit einem Hebel wird sie 
gegen Verdrehen gesichert. Der Hebel kann mit einem 
Seil am unteren Lenker oder an einer sonst günstigen 
Stelle festgezurrt werden. Das Pumpengehäuse besteht 
aus Leichtmetall. Der aus Stahl gefertigte Doppelkolben 
erhält durch einen Exzenter auf der Antriebswelle die 
Hubbewegung und wirkt auf jeder Seite gegen eine 
Gummimembrane. Die Menbranen lagern in den Seiten-
teilen der Pumpe, die mit je vier Schrauben mit dem 
Gehäuse verschraubt sind. Die im Pumpengehäuse in 
einem Olbad laufenden beweglichen Teile werden somit 
durch die Membranen gegen die Spritzflüssigkeit in den 
Saug- und Druckkammern der Seitenteile abgedichtet. In 
den Offnungen der Saug- und Druckkammern befinden 
sich die Saug- und Druckventile (Ein- und Auslaß) aus 
Kunststoff. 
Zwischen. dem Pumpengehäuse und dem auf den Sei-
tenteilen aufgeschraubten Oberteil mit den Saug- und 
Druckkanälen befindet sich eine Druckkammer, die mit 
dem Oberteil verschraubt ist. Die Qffnung dieser Kam-
mer, in der ein Luftdruck von 5 atü herrscht, schließt 
eine Gummimembrane (Stärke 6 mm, Durchmesser 
100 mm) zu den Druckkanälen des Oberteiles ab. Diese 
unter Druck stehende Membrane bewirkt - ähnlich wie 
Windkessel- einen Druckausgleich in der Druckleitung. 
Ein Ventil an der Druckkammer ermöglicht die Druck-
kontrolle und das Nachpumpen von Luft. 
Vom Saugstutzen der Pumpen aus führt ein Gummi-
schlauch zum entsprechenden Anschluß des Behälterein-
satzes ; der Druckstutzen ist mit einer Schlauchleitung 
mit der Regelarmatur verbunden. 
Die Regelarmatur ist am Traggestell befestigt und 
kann vom Fahrersitz aus leicht bedient werden. Das 
Unterteil besteht aus einem Kunststoffgehäuse, in dem 
sich ein Filtereinsatz mit aufeinandergesetzten Nylon-
scheiben von 50 mm (/> befindet. Der Abstand der auf 
einem Stab aufgesetzten Scheiben beträgt etwa 1 mm 
(Distanzstempel auf den Scheiben). die gesamte Filter-
flächenlänge etwa 305 mm. Der Filtereinsatz ist von 
unten in das Gehäuse eingeführt und verriegelt. Durch 
eine viertel Linksdrehung am Handgriff kann die Ver-
riegelung gelöst und der Einsatz zur Reinigung heraus-
gezogen werden. Am Verteiler der Regelarmatur befin-
den sich drei Abgänge mit Absperrventilen für den An-
schluß der Flüssigkeitsleitungen (Schlauchleitungen) zu 
den beiden Seitenteilen und zum Mittelstück des Spritz-
gestänges und zwei weitere mit Anschlüssen (ohne Ven-
tile) für einen oder zwei Rücklaufschläuche. Der zweite 
Rücklaufschlauch fat nur für eine eventuelle Verwen-
dung von zwei Behältern vorgesehen; er ist normaler-
weise blindgeschlossen. Die Absperrventile in den An-
schlußstücken für die Spritzleitungen sind durch Um- · 
legen von Kipphebeln leicht zu öffnen und zu _schließen 
und ermöglichen ein getrenntes Abstellen der einzelnen 
Gestängeteile. 
Mit einem Handhebel kann das Gerät auf Spritzen 
und auf Umlauf bzw. Füllen geschaltet werden. Das 
durch den Hebel drehbare Oberteil ist federbelastet . 
Durch Linksdrehung des Hebels bis zum Anschlag wird 
das Ventil zur Rücklaufkammer im Verteiler durch 
einen Nocken im Oberteil geschlossen und das Ventil 
·zur Spritzkammer entlastet; es wird also gespritzt. Bei 
Rechtsdrehung des Hebels bis zum Anschlag (Drehung 
um 180°) erfolgt ein Wechsel in der Be- und Entlastung 
der genannten Ventile; das Gerät ist nun auf Umlauf 
geschaltet und die Flüssigkeitszufuhr zu den Spritzlei-
tungen gesperrt. In dieser Stellung kann nach Anschluß 
des Füllschlauches der Behälter auch gefüllt werden. 
Der Betriebsdruck des Gerätes ist durch Ausrasten des 
Handhebels und Rechtsdrehung (Druckanstieg) bzw. 
Linksdrehung (Druckabfall) einstellbar. Wird beim Sprit-
zen der eingestellte Federdruck überschritten, öffnet sich 
das Rücklaufventil, und die zuviel geförderte Flüssig-
keit fließt über die Rücklaufleitung in den Behälter zu-
rück. Da das Gerät ohne Manometer geliefert wird, sind 
von der Herstellerfirma die Einstellpositionen des Hand-
hebels (in Zahlen) für die verschiedenen Hektarleistun-
gen und für die verschiedenen Fahrgeschwindigkeiten in 
einer Tabelle angegeben worden. Bei diesen Angaben 
wird von der höchsten Druckeinstellung (voll gespannte 
Feder) ausgegangen, die mit Position 12 bezeichnet ist; 
mit jeder Linksdrehung des Hebels verringert sich die 
Positionszahl um eins (11, 10, 9 usw.) . 
Das Spritzgestänge ist mit einer Halterung hinter dem 
Behälter an zwei Winkeleisen des Traggestelles fest-
geschraubt. Die pendelnd aufgehängten Seitenteile wei-
chen bei Anstoß an Hindernise aus, so daß stärkere 
Beschädigungen vermieden werden. Für den Transport 
lassen sich die zweiteiligen Seitenteile zusammenklap-
pen und nach innen einschwenken. Die Spritzleitungen 
(Leichtmetallrohre) lagern in den als U-Profil ausgeführ-
. ten Ausleg·ern und sind so ebenfalls gegen Beschädigun-
gen geschützt. Die Düsen sind auf die durch Bohrungen 
in den Auslegern (Halterungen der Spritzleitungen) ge-
führten Anschlußgewinde (Plastik) aufgeschraubt. Der 
als Uberwurfmutter ausgebildete Düsenkörper (Plastik) 
wird für beide Düsengrößen (10/10 und M 95) ver-
wendet. 
Während die Standarddüse 10/10 mit einem Düsen-
plättchen aus Stahl und einem getrennten Plastikdrall-
körper ausgestattet ist, hat die Düse M 95 einen aus-
wechselbaren Plastikeinsatz, der als Drallkörper ausge-
bildet und mit einem festen Stahlkern versehen ist. 
Darin befindet sich die Düsenbohrung. Dieser-Drallkör-
pereinsatz mit Düsenbohrung wird zum Abdichten des 
Drallraumes mit einem für den Flüssigkeitsdurchgang 
durchbrochenen Plastikeinsatz abgedichtet. Beim Aus-
wechseln der Düsen müssen jeweils das Düsenplätt-
chen und der Drallkörper (Düse 10/10) bzw. die Drall-
körper- und Abdeckeinsätze (Düse M 95) ausgetauscht 
werden. 
c) Bewährung 
Nach einigen geringeren technischen Mängeln, die 
während der Erprobung des Tecnoma-Schlepper-Anbau-
aggregates abgestellt werden konnten, arbeitete das 
Gerät einwandfrei. Während des praktischen Einsatzes 
ergaben sich keine Beanstandungen. Die an verschie- · 
denen Kulturen durchgeführten Behandlungen gegen 
Krankheiten und Schädlinge hatten einen guten Erfolg. 
An der verbesserten Ausführung des Schlepper-An-
bauaggregates waren neben der Arbeitsweise auch in 
der Konstruktion keine Mängel mehr festzustellen. Das 
geringe Gewicht gestattet den Anbau an leichte Schlep· 
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Abb. 3. Abhängigkeit der Ausbringmengen zweier Drall-
düsensätze in 1/min (je 27 Düsen mit 0,95 mm bzw. 1,0 mm 
Bohrung) vom Flüssigkeitsdruck in atü bei der Schlepper-
Anbauspritze „ Tecnoma". 
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per. Die Bedienung ist einfach. Die Bedienungshebel für 
die Druck- bzw. Mengeneinstellung für An- und Abstel-
len sind vom Fahrersitz aus gut erreichbar. 
Die Diagramme der Ausbringmengen des Gerätes in 
1/min in Abhängigkeit vom Druck in atü sind in Abb. 3 
zu sehen. 
Die Doppelkolben-Membranpumpe ist einer gesonder-
ten technischen Prüfung unterzogen worden. Sie wurde 
bei einer Betriebsdrehzahl von 540 U/min und bei einem 
Druck von 1-0 atü in einem Dauerversuch von 200 Be-
triebsstunden auf Verschleiß geprüft. Die Spritzbrühe 
war mit OB 21 (450/o Cu) in der Konzentration von 
0,750/o angesetzt. 
Während der 200 Betriebsstunden arbeitete die 
Pumpe einwandfrei. Funktionsstörungen wurden nicht 
festgestellt. Lediglich der Haltehebel mußte verstärkt 
werden. 
Die vor und nach dem Dauerversuch von 1 bis 20 atü 
festgestellten Fördermengen 1/min weichen nicht we-
sentlich voneinander ab . Die Pumpe fördert nach 200 Be-
triebsstunden - bei einem Druck von 20 atü - noch an-
nähernd die von der Herstellerfirma angegebene Menge 
von 40 1/min. Die Fördermenge der Pumpe in 1/min in 
Abhängigkeit vom Druck in atü wird als Diagramm in 
Abb. 4 gezeigt. 
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Abb. 4. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min vom Flüssig-
keitsdruck in atü bei der Doppelkolben-Membranpumpe 
• PM 84 HP" (Schlepper-Anbauspritze • Tecnoma"). 
Bei den dem Verschleiß am stärksten ausgesetzten 
Pumpenelementen konnten vor und nach dem Dauerver-
such an den Ventilen keine Veränderungen festgestellt 
werden; die Membranen waren auf der Seite der Kol-
benangriffsfläche durch die Kolbenkanten leicht beschä-
digt. Die Beschädigungen waren nur gering und können 
nicht als ein für die -Lebensdauer der Pumpe ausschlag-
gebender Nachteil angesehen werden. Sie lassen sich 
durch saubere Bearbeitung der Kolbenkanten ver-
ringern. 
Das Aggregat mit Kunststoffbehälter (300 1). Doppel-
kolben-Membranpumpe (45 1/min). Steuergerät und nor-
malem Feld-Spritzgestänge (27 Düsen) und mit den An-
bauteilen kostet 1870,- DM. 
2. S e 1 b s t tätige R ü c k e n spritze P S V „ B e 11 a " 
der Fa. Ge br. Holder , Metz ingen/Württ. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Behälter: Zylindrisch, verzinktes Stahlblech 
mit Farbanstrich, 15 1 Inhalt (Füll-
volumen: 10 1) 
Betriebsdruck: 5 atü 
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Düse: 
Spritzstab: 
Gewicht : 
(leer) 
Dralldüse (Messing, zwe1gangiger 
Drallkörper) mit 1,3 mm und 2,0 mm 
Bohrung (Bezeichnung „Merkur") 
Etwa 700 mm lang (Zylindersieb im 
Spritzstab) 
7,2 kg. 
Abb. 5. Selbsttätige Rückenspritze PS V „Bella" der Fa. Gebr. 
Holder, Metzingen/Württ. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Abb. 5 zeigt die selbsttätige Rückenspritze PS V 
,,Bella". Das Gerät besteht aus dem Flüssigkeitsbehälter, 
der Druckpumpe, der Tragevorrichtung und der Spritz-
leitung . 
Am Flüssigkeitsbehälter befinden sich ein Manometer 
und ein Uberdruckventil. Der untere Behälterrand (etwa 
23 mm Höhe) dient als Standuntersatz. 
Die Druckpumpe ist von oben in den Behälter einge-
führt und verschraubt. Das Gewindestück im Behälter 
wird bei herausgeschraubter Pumpe gleichzeitig als Ein-
füllöffnung verwendet. Diese verhältnismäßig kleine 
Einfüllöffnung ist mit einem Fülltrichter versehen , um 
das Auffüllen zu erleichtern. 
Die Tragevorrichtung besteht aus zwei 30 mm breiten 
Lederriemen und einer Rückenauflage aus einem 50 mm 
breiten Blechstreifen. Die Riemen sind in einer Ose am 
Behälter eingehängt; sie können in der Länge verstellt 
werden. 
Die Spritzleitung besteht aus Spritzschlauch und 
Spritzrohr. Der Spritzschlauch ist mit Schlauchanschlüs-
sen am Behälter und am Spritzrohr angeschlossen. Das 
Spritzrohr hat zum An- und Abstellen der Flüssigkeit 
ein Schnellschlußventil, das durch Betätigüng eines Ab-
zuges geöffnet bzw. geschlossen wird . Der Abzug kann 
für Dauerspritzung arretiert werden. Ein Zylindersieb 
im unteren Teil des Spritzrohres verhindert Verunreini-
gung der Düse. Die Düse (Anschlußgewinde M 11 X 1) 
ist mit einem abgewinkelten Gewindestück oben in das 
Spritzrohr eingeschraubt. 
Für den Einsatz des Gerätes muß zunächst die Druck-
pumpe herausgeschraubt werden. Danach wird der Be-
hälter mit der angegebenen Auffüllmenge von 10 1 ge-
füllt. Nach dem Füllen wird die Pumpe wieder in den 
Behälter eingeführt und fest verschraubt. Danach wird 
Luft in den Behälter gepumpt, bis das Manometer den 
maximalen Betriebsdruck anzeigt. Das Festschrauben -
auch Lösen - der Pumpe wird mit Hilfe des Pumpen-
griffes durchgeführt, dessen Doppelklaue hinter die 
Flügel der Pumpenverschraubung greift. 
·zum Spritzen wird das Schnellschlußventil durch Be-
tätigung des Abzuges geöffnet. Das Druckpols~r im 
Behälter drückt die Flüssigkeit durch die Spritzleitung 
zur Düse, aus der sie als Spritzstrahl austritt. Die Aus-
bringmenge 1/min kann durch Auswechseln der Düse 
(zwei Düsengrößen) verändert werden. 
c) Bewährung 
Die selbsttätige Rückenspritze PS V „Bella" arbeitet 
fn gleicher Weise wie die bereits bekannten Geräte 
dieses Typs; sie weicht lediglich in der Form etwas ab. 
Das Gerät ist in Hausgärten, auf Kleinflächen und in 
Gewächshäusern gut verwendbar. Abb. 7. Membran-Rückenspritze „Grüno" der Fa. 0. Grün KG, 
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Abb. 6. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min vom Flüssig-
keitsdruck in atü von zwei Düsen mit 1,3 mm und 2,0 mm 
Bohrung bei der selbsttätigen Rückenspritze PS V „Bella" . 
In Abb. 6 sind die Ausbringmengen in 1/min in Abhän-
gigkeit vom Druck in atü (bis zum Betriebsdruck von 
5 atü) mit den beiden Düsen mit 1,3 und 2,0 mm Boh-
rung dargestellt. 
Der Preis der selbsttätigen Rückenspritze PS V „Bella" 
beträgt 90,- DM. 
3. Membran -Rückensprit z e „ G r ü n o " der Fa . 
0. Grün KG, Neustadt a. d. Weinstraße 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Behälter: 
Pumpe: 
Windkessel : 
Düse: 
Gewicht: 
(leer) 
Messing für 15 1 Inhalt -
Membranpumpe (Gummi-
membrane) 
Membrankammerdurchmesser : 
95 mm 
Hubvolumen: etwa 130 cm3 
Volumen etwa 1380 cm3 
Dralldüse (Messing ; zweigängiger 
Drallkörper) mit 1,4 mm und 1,6mm 
Bohrung 
7,5 kg. 
Neustadt a. d. Weinstraße. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Abb 7 zeigt die Membran-Rückenspritze „Grüno". 
Das Gerät besteht aus dem Flüssigkeitsbehälter, der 
Pumpe, der Tragevorrichtung und. der Spritzleitung. 
Der Flüssigkeitsbehälter hat unten einen etwa 100 mm 
hohen Abstellsockel (Behälterrand). Die Sockelhöhe ist 
durch die am Behälterboden befindliche Membranpumpe 
bedingt. Der Einfüllstutzen (mit Siebeinsatz) wird mit 
einem zweiteiligen Einsatzdeckel (Ober- und Unterteil) 
mit Gummizwischenlage geschlossen. Durch Umlegen 
eines Exzenterhebels auf dem Deckel drückt das da-
durch hochgezogene Unterteil die Gummizwischenlage 
gegen die Innenwandung des Einfüllstutzens und be-
wirkt damit ein gutes Abdichten der Einfüllöffnung und 
einen festen Sitz des Verschlußdeckels . 
Der Pumpendeckel ist mit vier Schrauben am Pumpen-
unterteil, das fest mit dem Behälterboden verbunden ist, 
befestigt. Die kalottenförmige Gummimembrane ist mit 
ihrem verstärkten Rand zwischen Pumpendeckel und 
-unterteil verspannt. 
Der Windkessel befindet sich im Behälter über der 
Pumpe; er hat die Höhe des Behälters und ist mit dem 
Oberteil verlötet. Der um 90° gebogene Pumpendeckel · 
ist an der linken Seite (in Gangrichtung) durch den Ab-
stellsockel (Behälterrand) geführt. Das Gabelende wird 
in die Osen des Membranbolzens und des Pumpen-
deckels eingeschoben und versplintet. 
Die Tragevorrichtung besteht aus zwei 30 mm brei-
ten Lederriemen, die je an einem Bügel des Behälters 
befestigt sind. Die Riemen können in der Länge dreimal 
verstellt werden. 
Die aus Spritzschlauch und Spritzrohr bestehende 
Spritzleitung wird rechts unten an einen Druckstutzen 
angeschlosseri. Das Spritzrohr ist mit einem Moment-
absperrhahn versehen. Ein Filtersieb im Handgriff ver-
hindert Verunreinigungen der Düse. 
Die Düse wird auf ein Bogenstück des Spritzrohres 
aufgeschraubt (Anschlußgewinde M 11 X 1). 
Der Pumpenhebel wird mit der linken Hand betätigt. 
Die während des Sci.ughubes (Aufwärtsbewegung, zie-
hen) von der Pumpe angesaugte Flüssigkeit wird beim 
Arbeitshub (Abwärtsbewegung, drücken) in den Wind-
kessel und in die Spritzleitung gedrückt. Vor dem 
Spritzen sind etwa 3 bis 4 Pumpenbewegungen bei ge-
schlossenem Absperrhahn durchzuführen, um den Wind-
kessel und den Spritzschlauch mit Flüssigkeit zu füllen 
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und einen ausreichenden Anfangsdruck. zu erreichen. 
Nach Offnen des Absperrhahnes tritt die Flüssigkeit als 
Spritzstrahl aus der Düse aus. Die Ausbringmenge 
1/min kann durch Anderung des Betriebsdruckes und 
durch Auswechseln der Düsen (2 Düsengrößen) verän-
dert werden. 
c) Bewährung 
Die Membran-Rückenspritze „Grüno", die in der Bau-
art von den bekannten Geräten dieses Typs kaum ab-
weicht, hat sich in gleicher Weise bewährt. Die Einfüll-
öffnung ist ausreichend groß. Das Gerät sitzt gut am 
Rücken. Der Pumpenhebel ist ohne größere Anstrengung 
zu bedienen. Die Verteilung der Spritzbrühe genügt den 
Anforderungen. 
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Abb. 8. Abhängigkeit der Literleistung in !{min vom Flüssig-
keitsdruck in atü von zwei Düsen mit 1,4 mm und 1,6 mm 
Bohrung bei der Membran-Rückenspritze „Grüno". 
In Abb. 8 sind Diagramme der Ausbringmengen in 
1/min in Abhängigkeit vom Druck in atü (1-3 atü) zu 
sehen, die von den beiden Düsen mit 1,4 und 1,6 mm 
Bohrung aufgenommen worden sind. Als günstigster 
Betriebsdruck, mit dem ein durchgehendes, gleichmäßi-
ges Spritzen ohne Uberanstrengung des Bedienungs-
mannes möglich ist, ergab sich ein Druck von 1,5 atü. 
Die Arbeitshübe betragen bei diesem Druck 41/ 2 
(1,4 mm Bohrung) bzw. 51/ 2 je Minute (1,6 mm Bohrung). 
Mit höheren Drücken kann nur kurze Zeit gearbeitet 
werden. 
Die Membran-Rückenspritze „Grüno" kostet 123,-
DM. 
III. Sprühgeräte 
1. Chiron-Doppelgebläse-Spritz- und Sprüh-
aggregat mit Stäubezusatzgerät, Type LM 
2 / komb., der Fa. Chiron-Werke GmbH , 
Tu ttlingen / Württ. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: 
Gebläse: 
Pumpe: 
Sprühdüse: 
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Zapfwellenantrieb durch Schlepper 
der Leistungsklasse 24 bis 34 PS 
Doppel-Radialgebläse mit einer 
Luftfördermenge von etwa 2200 
m3/h 
Gebläsedrehzahl: etwa 6750 U/min 
Kreiselpumpe (auf Gebläse-Lauf-
radwelle) 
Fördermenge: etwa 125 1/min bei 
2,4 atü und etwa 6750 U/min 
Spezial-Sprühdüse aus Messing 
(Querstrom-Düse) mit je 8 dreiecki-
gen Austrittsöffnungen. 1-, 2- und 
4-Düsen-Sprühkopf (fächerförmig 
angeordnet) 
Ausbringmengen: von etwa 0,9 bis 
33,0 1/min einstellbar 
Reichweite: 
Flüssigkeits-
behälter: 
Staubbehälter : 
Staub-Ausbring-
menge: 
Gewicht des Aufbau-
3 bis 6 m im Radius, je nach Düse 
Verzinkter Stahlblechbehälter für 
200 oder 250 l Inhalt (hydraulische 
Rührung), außerdem Polyesterbe-
hälter für 800 l Inhalt zum Aufbau 
auf Unimog 
Stahlblechbehälter, mit Speziallack 
ausgekleidet, für 50 kg Staub 
10 bis 80 kg/ha 
aggregates : 120 kg. 
(Behälter leer) 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Bei dem Chiron-Doppelgebläse-Spritz- und Sprüh-
aggregat ist das gleiche Konstruktionsprinzip angewen-
det worden wie bei dem 1958 für die Behandlung von 
Buschobstanlagen und 1959 für die Schädlingsbekämp-
fung in Hopfenanlagen bei Verwendung der erforder-
lichen Spezialausrüstung und im gleichen Jahre für den 
Weinbau für Normalkulturen mit Zeilenbreiten von 1,4 
bis 2,0 m anerkannten Chiron-Gebläse-Sprühaggregat, 
Type LM !. ,Lediglich das Gebläse und die Sprüheinrich-
tung sind in doppelter Ausführung am Getriebeblo.ck an-
gebaut und hintereinander schwenkbar angeordnet wor-
den (Abb. 9). Die Leis.tung der Pumpe wurde erhöht, und 
der Antrieb wurde durch eine Fliehkraftkupplung er-
gänzt. 
Für die Darstellung der Bau- und Arbeitsweise gelten 
daher sinngemäß die Ausführungen zum Chiron-Ge-
bläse-Sprühaggregat, Type LM 1, im Nachrichtenblatt des 
Deutschen Pflanzenschutzdienstes 11. 1959, 130-131. :Ps 
Abb. 9. Doppelgebläse-Spritz- und Sprühag.gr.egat zum Anbau 
an Schlepper der Fa. Chiron-Werke GmbH, Tuttlingen/Württ. 
wird auf diese Beschreibung und auf 
die dort gebrachte Abbildung des 
4-Düsen-Sprühkopfes hingewiesen. 
Das Doppelgebläse-Aggregat kann 
auch als Stäubegerät eingesetzt wer-
den. Den Anbau an einen Schlep-
per mit zusätzlichem Staubbehälte.r 
zeigt Abb. 10. 
c) Bewährung 
Das Chiron-Doppelgebläse-Spritz-
und Sprühaggregat mit Stäubezusatz-
gerät hat während der praktischen Er-
probung im Obst- und Weinbau beim 
Sprühen und Stäuben einwandfrei ge-
arbeitet. Störungen traten nicht auf. 
Verschleiß wurde nicht festgestellt. 
Das Sprühbild war in Ordnung und die 
Gleichmäßigkeit des Sprüh- und auch 
des Staubbelages gut . 
In den Einsatzberichten wird insbe-
sondere die Möglich,keit des einfachen 
Ein- und Ausschaltens der Düsen so-
wie der leichten Einstellung der Aus-
bringmengen vom Fahrersitz aus er-
wähnt. Mit der Einrichtung zur Ver-
teilung der Einzel- oder Doppel-
düsen (1- und 2-Düsen-Sprühkopf) 
oder des Düsenfächers ( 4-Düsen-Sprüh-
Abb. 10. Chiron-Doppelgebläse-Spritz- und Sprühaggregat mit 
Stäubezusatzgerät, Type LM 2/komb., angebaut an einen 
Schlepper. 
kopf) in vertikaler Richtung ist eine 
gleichmäßige Behandlung der Kultu-
ren möglich. Die Zerstäubung der Flüssigkeit wird 
neben der hohen Luftleistung des Gebläses durch 
die leistungsstarke Kreiselpumpe gefördert. Ebenso 
wird mit der Pumpe ein schnelles Nachfüllen des Behäl-
ters ermöglicht. Die Wartung und die Pflege des Aggre-
gates sind einfach. 
Das Chiron-Doppelgebläse-Aggregat ist als brauchbar 
für die Behandlung von Niederstammanlagen im Obst-
bau und für die Verwendung im Weinbau für Zeilen-
breiten ab 2 m empfohlen worden. 
Der Preis des Chiron-Doppelgebläse-Aggregates Type 
LM 2/komb. beträgt 3710,- DM (Grundgerät mit 300-1-
Behälter: 2620,- DM, 2 Vierdüsen-Sprühköpfe : 350,-
DM, Stäubezusatzgerät: 740,- DM) . 
Das LM 2/800-Unimog-Grundgerät kostet 3405,- DM. 
2. Rückentragbare Motor-Sprühgeräte „Will-
mes R 2" der Fa . J . Willmes, Bensheim / 
He s s e n, und " AT O 7 5 " d er Fa. G u t b r o d ·Werke 
GmbH, Bübingen a . d . Saar. Hersteller: Fa. 
K . Merz & Sohn, Stuttgart-Uhlbach 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: 
Gebläse : 
Einzylinder-Zweitakt-Ottomotor 
Stamo 75 der Fichte! & Sachs AG, 
Schweinfurt, mit 2,3 PS bei 4500 
U/min, 75 cm3 Hubvolumen 
Radialgebläse mit einer wirksamen 
Luftfördermenge von etwa 360 m 3/h 
(mit aufgesetzem Sprührohr) bei im 
Mi~tel etwa 105 m/sec Luftge-
schwindigkeit (ohne Siebvorsatz) 
(Luftfördermenge etwa 750 m 3/h 
unmittelbar am Gebläseaustritt) 
Gebläsedrehzahl: 5500 U/min 
Effektive Leistung des Gebläses 
etwa 0,92 PS (mit aufgesetztem 
Sprührohr) 
Sprühdüse: 
Behälter: 
Gewicht : 
Plastikrohr mit aufsteck.barer 
Sprühdüse sowie mit und ohne 
Siebvorsatz; Flüssigkeitseintritt 
durch angeschrägtes Plastikrohr 
3 verschiedene Einstellungen am 
Abstellhahn 
Ausbringmengen von etwa 1,0 bis 
2,0 1/min 
Plastikbehälter für 12 l Inhalt 
16,8 kg. 
b) B a u - u n d A r b e i t s w e i s e und 
c) Bewährung 
Bei den rückentragbaren Motor-Sprühgeräten „Will-
mes R2" und „AT075" handelt es sich um Fabrikate der 
Fa. K. Merz & Sohn in Stuttgart-Uhlbach. Es sind die 
gleichen Ausführungen wie das der Fa. Merz aner-
kannte Rückensprühgerät „Metro". Zur Orientierung 
über Bau- und Arbeitsweise und Bewährung kann daher 
auf die Beschreibung des Metro-Gerätes im Nachrichten-
blatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 13. 1961, 
164-166 verwiesen werden. Ein Vergleich der dortigen 
Abb. 4 mit der hier gebrachten Abb. 11 zeigt die Identi-
tät der Geräte. Es kann darauf verzichtet werden, auch 
noch die ebenfalls vollkommen gleiche Abbildung des 
AT0-75-Gerätes zu bringen. 
Bei der nochmaligen Uberprüfung der Geräte "Will-
mes R 2" und „ATO 75" sind gegenüber der Ausführung 
des Metro-Gerätes aus dem Jahre 1960 folgende Ände-
rungen festgestellt worden: 
(1) Die Tragriemen sind mit einer Schulterpolsterung aus 
Filz versehen worden; die Breite wurde um 4 mm (auf 
31 mm) verringert. 
(2) Die Gummibänder zur Halterung des Flüssigkeitsbehäl-
ters sind durch· Stahlbänder mit Spannern ersetzt worden. 
(3) Die Einfüllöffnung des Flüssigkeitsbehälters wurde mit 
einem Siebeinsatz versehen. 
(4) Die Zuführung der Gebläseluft ist durch Hochführung der 
Luftleitung (Plastikschlauch) bis zum Einfüllstutzen gün-
stiger gestaltet worden ; ein Eintritt der Flüssigkeit ins 
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Abb. 11. Rückentragbares Motor-Sprühgerät „Willmes R 2" 
der Fa. J . Willmes, Bensheim/Hessen. 
Gebläse ist nicht mehr möglich. Durch diese Anordnung 
wurde allerdings die pneumatische Durchrührung der 
Flüssigkeit ausgeschaltet. 
(5) Die Offnung des Gebläsedeckels wurde von etwa 
220 mm (/) auf etwa 160 mm (/) verkleinert. 
(6) Das Gerät ist mit einer auf dem Sprührohr aufsteckbaren 
Sprühdüse ausgestattet worden (beim alten Gerät war 
das Sprührohr vorn düsenartig ausgebildet); an Stelle 
des angeschrägten Messingrohres für den Flüssigkeits-
eintritt wird ein Plastikrohr verwendet. 
· (7) Durch Aufschieben einer Gummimuffe auf das hintere 
Ende des Luftschlauches kann dieser besser mit dem Ge-
bläseaustrittskrümmer verbunden und befestigt werden. 
(8) Die Ausbringmengen bei den Einstellungen 1, 2 und 3 
liegen niedriger als bisher. 
(9) Der Austrittsquerschnitt der Düse ist im Durchmesser um 
1,5 mm kleiner (36 mm zu 34,5 mm) . Dies bedingt bei 
einer etwa gleichen Luftgeschwindigkeit an der Düse 
eine etwas geringere wirksame Luftfördermenge. 
(10) Gewichtserhöhung um 1,2 kg auf 16,8 kg. 
Die unter (1) bis (7) angeführten Änderungen sind als 
Verbesserungen zu werten. Die Abweichungen in der 
Flüssigkeitsausbringung und in der Luftfördermenge 
(Punkt 8 und 9) liegen mit weniger als 100/o noch im zu-
lässigen Schwankungsbereich. Die Zunahme des Ge-
wichtes um 1,2 kg ist nachteilig. Das Gewicht ist aber 
auch jetzt noch nicht höher als bei einigen anderen an-
erkannten rückentragbaren Gerätetypen. 
In Abb. 12 wird die Abhängigkeit der Ausbringmenge 
in 1/min von der Motordrehzahl in U/min bei den drei 
möglichen Mengeneinstellungen gezeigt. 
3. Rücken tragbare Motor - Sprüh - und St ä u -
begeräte „Grüno Uno" und „Grüno Petit" der 
Fa. 0 .. Grün KG, Neustadt a . d. Weinstraße 
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a) Die wichtigsten technischen Werte 
a) .,Grüno Uno" 
Antrieb : 
Gebläse: 
Sprühdüse: 
Staubverteiler: 
Flüssigkeits-
behälter: 
Staubbehälter: 
Gesamtgewicht: 
(leer) 
ß) " Grün o Petit " 
Antrieb: 
1,8 
1,6 
.s i 1,4 
Einzylinder-Zweitakt-Ottomotor 
L 60 des Süd-Ilo-Werkes, München, 
mit 1,6 PS bei 5000 U/min, 60 cm3 
Hubvolumen 
Radialgebläse mit einer wirksamen 
Luftfördermenge von etwa 520 m3/h 
(mit aufgesetztem Sprührohr bei im 
Mittel etwa 105 m/sec Luftge-
schwindigkeit ohne Siebvorsatz) 
(Luftfördermenge etwa 780 m3/h 
unmittelbar am Gebläseaustritt). 
Bei offenem Stäuberohr beträgt die 
Luftgeschwindigkeit etwa 70 m/sec 
Gebläsedrehzahl: 5800 U/min 
Effektive Leistung des Gebläses: 
etwa · 1,2.5 PS (mit aufgesetztem 
Sprührohr) 
2 Plastikdüsen 
Geraddüse (für kurzes Sprührohr). 
450 mm lang (ohne und mit Sieb-
vorsatz) und Zwillingsdüse (für lan-
ges Sprührohr), 700 mm lang 
3 Düseneinsätze (nur für Gerad-
düse) 
Ausbringmengen : bei Geraddüse 
(Sprührohr waagerecht) von 1,4 bis 
2,0 1/min, bei Zwillingsdüse 2,75 
1/min 
Offener Rohrquerschnitt (58 mm 
lichte Weite) 
Ausbringmengen: 0 bis 0,73 kg/min 
Plastikbehälter für 11 1 Inhalt (ohne 
Rührwerk) 
Stahlblechbehälter mit Farbanstrich 
für 11 1 Inhalt (pneumatische Rüh-
rung) 
Sprühgerät: 17,5 kg 
Stäubegerät : 19,0 kg. 
Einzylinder-Zweitakt-Ottomotor 
L 26 des Süd-Ilo-Werkes, München, 
mit 0,8 PS bei 6500 U/min, 26 cm3 
Hubvolumen 
Einstellung 3 
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Abb. 12. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min von der 
Motordrehzahl in U/min bei den drei möglichen Mengenein-
stellungen beim rücken tragbaren Motor-Sprühgerät „ Willmes 
R 2" (bzw. ,.ATO 75" der Fa. Gutbrod-Werke GmbH, Bübin-
gen a. d. Saar) . 
Gebläse: 
Sprühdüse: 
Staubverteiler: 
Flüssigkeits-
behälter: 
Staubbehälter: 
Gesamtgewicht: 
(leer) 
Radialgebläse mit einer wirksamen 
Luftfördermenge von etwa 420 m3/h 
(mit aufgesetztem Sprührohr) bei 
im Mittel etwa 85 m/sec I.:uftge-
schwindigkeit (ohne Siebvorsatz) 
(Luftfördermenge etwa 610 m 3/h 
unmittelbar am Gebläseaustritt). 
Bei offenem Stäuberohr beträgt die 
Luftgeschwindigkeit etwa 50 m/sec 
Gebläsedrehzahl: 7050 U/min 
Effektive Leistung des Gebläses: 
etwa 0,7 PS (mit aufgesetzem 
Sprührohr) 
2 Plastikdüsen 
Geraddüse (für kurzes Sprührohr), 
450 mm lang (ohne und mit Sieb-
vorsatz und mit Breitsprüheinsatz) 
Zwillingsdüse (für langes Sprüh-
rohr), 700 mm lang 
4 Düseneinsätze (nur für Gerad-
düse), Ausbringmengen: bei Gerad-
düse von 1,2 bis 2,0 1/min (Sprüh-
rohr waagerecht); bei Zwillings-
düse 1,85 1/min 
Offener Rohrquerschnitt (58 mm 
lichte Weite) 
Ausbringmengen : 0 bis 0,6 kg/min 
Pla,stikbehälter für .11 l Inhalt (ohne 
Rührwerk) 
Stahlblechbehälter mit Farbanstrich 
für 11 l Inhalt (pneumatische Rüh-
rung) 
Sprühgerät: 13,0 kg 
Stäubegerät : 14,5 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Die rückentragbaren Sprühgeräte „Grüno Uno" und 
.,Grüno Petit" werden in den Abb. 13 und 14 gezeigt. 
Die beiden Geräte gleichen den bereits bekannten 
Rückensprühgeräten dieses Typs. Sie gleichen - abge-
sehen von den aus den technischen 
Daten ersichtlichen unterschied-
lichen Leistungswerten und Ge-
wichten infolge der verschiedenen 
Motorgrößen und Gebläseabmes-
sungen - einander aber auch so,. 
daß die folgende Beschreibung der 
Bau- und Arbeitsweise auf beide 
Aggr,egate zutrifft. 
An dem als Blech- und Rohrkon-
struktion ausgeführten Traggestell 
sind der Motor und das Gebläse als 
fest verschraubte Einheit mit drei 
Schwingmetallen befestigt. Durch 
diese Aufhängung wird die Uber-
tragung der Motorschwingungen 
auf das Traggestell und damit auf 
den Träger des Gerätes gedämpft. 
Eine weitere Schwingungsdämp-
fung und ein bequemes Tragen des 
Gerätes bewirkt ein mit Kunststoff 
überzogenes Schaumgummikissen 
auf dem Rückenblech. Der hintere 
Rohrrahmen des Traggestelles ist 
so konstruiert, daß er dem Gerät 
eine gute Standsicherheit gibt. Er 
schützt den Motor und das Gebläse 
vor Beschädigungen. 
Oben auf dem Traggestell (quer zur Gangrichtung) be-
findet sich der Mittelbehälter (Flüssigkeits- bzw. Stäube-
behälter); er ist mit zwei Spannbändern auf eine Auf-
setzvorrichtung aufgespannt, die mit zwei seitlichen 
Rohrstutzen in das nach unten konisch verlaufende 
Traggestell eingeführt ist. Diese Steckverbindung er-
möglicht ein schnelles Abnehmen der Behälter zur Rei-
nigung und zum Austausch. 
Das Sprüh- bzw. Stäuberohr ist durch einen flexiblen 
Gummischlauch mit dem Gebläse verbunden und wird 
mit einem Gummihandgriff geführt. 
Der Sprühteil besteht aus dem Flüssigkeitsbehäl-
ter, der Flüssigkeitsleitung und den Sprühdüsen (Ge-
rad- und Zwillingsdüse). Die Flüssigkeitsleitung führt 
vom Behälter zum Absperrhahn am Handgriff und von 
dort zur Sprühdüse, die auf das Sprüh.rohr aufgesteckt 
wird. Die durch eine Schlauchleitung vom Gebläseaus-
trittskrümmer zum Behälter geführte Luft dient zur 
Druckbeaufschlagung des Behälters. 
Die Geradsprühdüse besteht aus einem Plastikrohr 
von 200 mm Länge, das sich am Austritt von 60 mm auf 
48 mm lichte Weite verjüngt. In der Mitte des Düsen-
querschnittes befindet sich die Flüssigkeitsleitung mit 
einem aufgelöteten Hohlkonus. In diesen Hohlkonus 
werden die ebenfalls konischen Düseneinsätze aus Pla-
stik, die für die Regulierung der Ausbringmenge mit 
einer unterschiedlichen Anzahl von eingefrästen Längs-
nuten (2 X 2 mm) versehen sind, eingesetzt. Die drei 
verschiedenen Einsätze mit zwei, drei und vier Flüssig-
keitsnuten sind zur besseren Unterscheidung in den Far-
ben schwarz, rot und braun ausgeführt. Die terrassenför-
mig nach vorn ansteigenden Köpfe der Düseneinsätze 
sollen eine bessere Flüssigkeitszerteilung bewirken (Ab-
reißkanten). Die Düseneinsätze können leicht von Hand 
ausgewechselt werden. 
Ein Siebvorsatz, der auf die Düse aufgesteckt werden 
kann, gibt dem Sprühstrahl eine Richtungsänderung von 
etwa 50°. 
Die ebenfalls aus Plastikrohr (zylindrisch) gefertigte 
Zwillingssprühdüse ist vorn mit einem übergreifenden 
Deckel verschlossen. Auf der zentralen Flüssigkeitslei-
Das Gebläselaufrad sitzt auf der Abb. 13. Rückentragbares Motor-Sprüh- Abb. 14. Rückentragbares Motor-Sprüh-
Motorwelle und wird VOIJ. dieser gerät „Grüno Uno" der Fa. 0 . Grün KG, gerät „Grüno Petit" der Fa. 0. Grün KG, 
direkt angetrieben. Neustadt a. d. Weinstraße. Neustadt a. d. Weinstraße. 
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Abb. 15. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min von der 
Motor- bzw. Gebläsedrehzahl in U/min bei zwei konischen 
Düseneinsätzen (mit zwei und vier Längsnuten) beim rücken-
tragbaren Motor-Sprühgerät „Grüno Uno". 
tung in der Düse (im Zylinderrohr) befinden sich 8 (beim 
,,Grüno-Uno"-Gerät) bzw. 4 (beim „Grüno-Petit"-Gerät) 
Abgangsröhrchen mit einer lichten Weite von 2,5 mm 
und von etwa 20 mm Länge. Die sich paarweise gegen-
überstehenden Röhrchen sind in einem Winkel von etwa 
80° zueinander angeordnet. I>urch je eine Offnung in der 
Düsenwandung über den einzelnen Flüssigkeitsröhr-
chen treten die Luft und die Flüssigkeit aus der Düse. 
Der Umbau des Gerätes vom Sprühen zum Stäuben 
ist leicht und schnell durchführbar. Nach Entfernen der 
Flüssigkeitsleitung und Austausch der Behälter wird die 
Luftleitung (Verbindungsschlauch mit Sprüh- bzw. Stäu-
berohr) vom Gebläsekrümmer gelöst und die Staub-
Reguliervorrichtung zwischengeschaltet. Die Regulier-
vorrichtung ist mit zwei flexiblen Schläuchen mit dem 
Behälter verbunden. Durch einen Schlauch wird Luft in 
den Behälter geleitet, der zweite Schlauch dient für die 
Staubzufuhr VOfil Behälter zur Luftleitung. 
Während des Betriebes tritt ein Teil der Gebläseluft 
durch schräg nach unten gerichtete Bohrungen in einem 
über den Behälterboden geführten Rohr aus, wirbelt den 
Staub auf und fördert ihn ~ verstärkt durch den Sog in 
der Staubleitung - über Abzugsrohr und Staubleitung 
zur Reguliervorrichtung, wo er dann in den Trägerluft-
strom eintritt . Die Regulierung der Ausbringmenge so-
wie das Abstellen der Staubzufuhr wird durch Drosse-
lung des Gebläseluftstromes zum Behälter mit einem 
Schieber an der Reguliervorrichtung vorgenommen. 
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Abb. 16. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min von der 
Motor- bzw. Gebläsedrehzahl in U/min bei zwei konischen 
Düseneinsätzen (mit zwei und vier Längsnuten) beim rücken-
tragbaren Motor-Sprühgerät „Grüno Petit" . 
Abb. 15 (Grüno-Uno-Gerät) und Abb 16 (Grüno-Petit-
Gerät) aufgezeichnet worden. 
Der Preis für das rückentragbare Motor-Sprühgerät 
.,Grüno Uno" beträgt 520,- DM und für das rückentrag-
bare Motor-Sprühgerät „Grüno Petit" 430,- DM. Die 
Stäubeeinrichtung zum „Grüno Uno"-Gerät kostet zu-
sätzlich DM 61,-. 
Zu der Tendenz der wünschenswerten Gewichtsverrin-
gerung durch Einführung von Plastikteilen und insbe-
sondere durch Verwendung kleinerer Motoren ist zu sa-
gen, daß trotz der leistungsschwäd).eren Motoren bei ge-
eigneter Ventilatorkonstruktion und richtiger Düsen-
ausführung ausreichende Luftfördermengen und Wind-
geschwindigkeiten für die Flüssigkeitszerteilung er-
reichbar sind. Unterschiede bei den Geräteausführungen 
mit stärkeren und schwächeren Motoren bestehen im 
allgemeinen in den Reichweiten. 
IV. Geräteteile 
1.Spritzpistole „Fixum" der Fa. Gebr. Hol-
der, Metzingen / Württ. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Material : 
Düse: 
Aluminiumguß und Messing 
Dralldüse mit auswechselbaren Dü-
senplättchen von 2,2 mm, 3,0 mm, 
4,0 mm und 5,0 mm Bohrung 
max. Betriebsdruck: 60 atü 
c) Bewährung Gesamtlänge : 470 mm 
1,9 kg. 
Während der Erprobung der beiden rückentragbaren 
Sprüh- und Stäubegeräte „Grüno Uno" und „Grüno Petit" 
sind nach Ausführung einiger Verbesserungen während 
der Versuchszeit Konstruktionsmängel nicht mehr fest-
gestellt worden. Materialschäden sind nicht aufgetreten. 
Die Geräte haben ohne Störungen gearbeitet. Die Geräte 
sind ausreichend stabil. Sie sind bequem im Tragen. So-
wohl beim Sprühen als auch beim Stäuben wurden die 
Mittel.genügend gleichmäßig ausgebracht. Während der 
Einsätze zum Sprühen wurde fast ausschließlich die 
Geraddüse verwendet. Für die Zwillingsdüse bestand 
kein besonderer Bedarf. 
Die Grenzwerte der Ausbringmengen in 1/min bei 
Verwendung der Düseneinsätze mit zwei und vier Nu-
ten in Abhängigkeit von der Motor- und gleichzeitig 
Gebläsedrehzahl in U/min sind in den Schaubildern der 
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Gewicht: 
Abb. 17. Spritzpistole „Fixum" der Fa. Gebr. Holder, 
Metzingen/Württ. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Die Spritzpistole „Fixum" - Abb. 17 - besteht aus 
dem aus Aluminiumguß hergestellten Schaft (hinterer 
Handgriff) und dem Spritzrohr aus Messing (Messingrohr 
25 X 3 mm), das in den Schaft eingeschraubt ist. 
Unten am Griff befindet sich ein Gewindestück (R 1/2") 
zum Anschluß der Flüssigkeitsleitung. 
In einer Länge von etwa 160 mm ist das Spritzrohr 
durch ein Zwischenstück (T-Stück aus Alu-Guß) unter-
brochen. Auf dem in das Zwischenstück eingeschraubten 
vorderen Spritzrohrstück befindet sich der Düsenkörper, 
auf dem das Düsenplättchen mit einer Uberwurfmutter 
festgeschraubt ist. Im unteren Abgang des Zwischen-
stückes ist ein Gewindestück mit drehbarem vorderem 
Handgriff eingeschraubt. Dieser zweite Handgriff dient 
gleichzeitig zur Spritzstrahlverstellung (breit und 
schmal) durch Änderung der Lage des Drallkörpers in 
der Düse. Durch eine Drehbewegung des Griffes (um 90° 
drehbar) wird eine Scheibe mit exzentrisch angeordne-
tem Stift bewegt und damit eine auf dem Stift aufge-
setzte Führungsleiste im vorderen Spritzrohrteil vor-
oder zurückgeschoben. An der Spitze der Führungsleiste 
befindet sich der Drallkörper. 
Durch Linksdrehung des vorderen Handgriffes bis 
zum Anschlag wird der schmale Spritzstrahl eingestellt. 
Der Drallkörper (Stahlzylinder mit Tangentialschlit-
zen; lichte Weite 11 mm) befindet sich bei dieser Ein-
stellung in hinterster Stellung. Die Flüssigkeit gelangt 
zum größten Teil durch einen Ringquerschnitt zwischen 
Drallkörper und Rohrwandung vor den Drallkörper und 
zur Düsenbohrung. Der durch die Tangentialschlitze in 
den Drallkörper eintretende geringe Flüssigkeitsanteil 
bewirkt keine ausschlaggebende Drallbewegung. 
Zur Breitstrahleinstellung muß der Handgriff bis zum 
Anschlag nach rechts gedreht werden. Dadurch wird der 
. Drallkörper bis zum zylindrischen Teil des Düsenkör-
pers vorgeschoben. In dieser Stellung muß die Flüssig-
keit erst den Drallkörper durchfließen, um zur Düsen-
bohrung zu gelangen. Durch den tangentialen Eintritt 
entsteht eine mehr oder weniger starke Drehbewegung 
der Flüssigkeit (abhängig vom Betriebsdruck) direkt vor 
der Düsenbohrung und bewirkt einen großen Austritts-
winkel und den breiten Spritzstrahl. 
Beim Arbeiten wird das im hinteren Handgriff unter-
gebrachte Schnellschlußventil durch Betätigung eines 
Abzuges geöffnet. Bei längeren Spritzarbeiten kann 
der Abzug im gezogenen Zustand durch Einhängen in 
eine Ose arretiert werden. Dadurch wird eine Ermü-
dung der Hand des Bedienungsmannes verhindert. Das 
Schließen des Ventils erfolgt beim Loslassen des Ab-
zuges selbsttätig durch Federkraft. 
,r 
c) Bewährung 
Die Spritzpistole „Fixum" ist gut verarbeitet. Sie ist 
handlich. Eine gute Flüssigkeitszerteilung wird erreicht. 
Funktionsstörungen traten während der Erprobung nicht 
auf. Abb. 18 zeigt' die Ausbringmengen in 1/min bei den 
Düsen mit der kleinsten und der größten Bohrung in Ab-
hängigkeit vom Flüssigkeitsdruck in atü. Für beide Dü-
senbohrungen sind die Kurven sowohl für die schma-
len als auch für die breiten Spritzstrahleinstellungen ge-
zeichnet worden. 
Die Spritzpistole „Fixum" kostet 123,- DM. 
Folgende Sc h äd l in g s b ekämp fung s s eh 1 ä u ehe 
wurden im Betrieb an flflanzenschutzgeräten während 
der Vegetationsperiode 1961 eingesetzt und nach erfolg-
reichem Einsatz und, nachdem sie sich vor und nach der 
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Abb. 18. Abhängigkeit der Literleistung in !/min vom Flüssig-
keitsdruck in atü bei zwei Düsen mit 2,2 mm und 5,0 mm 
Bohrung (schmale und breite Spritzstrahleinstellung) bei 
der Spritzpistole „Fixum" . 
praktischen Erprobung auch noch bei einer Druck- (Deh-
nung, Verdrehung) und Biegeprüfung (Risse, Falten) be-
währt hatten, als brauchbar für die im Pflanzenschutz 
gebräuchlichen Geräte anerkannt. 
2. Schädlingsbekämpfungsschlauch 10 X 4,2 mm Wand 
Ref. 540 (gelber Längsstreifen) 
festgestellter Platzdruck : 165 atü 
Gewicht je lfd. m : .etwa 235 g. 
3. Schädlingsbekämpfungsschlauch 10 X 4,2 mm Wand 
Ref. 550 (weißer Längsstreifen) · 
festgestellter Platzdruck: 180 atü 
Gewicht je lfd. m: etwa 230 g. 
Nr. 2 und 3 von der Fa. Langhagel, Hamburg. Herstel-
ler: Fa. Societe Generale des Etablissements Bergou-
gnan, Clermont-Ferrand (Frankreich). 
4. Schädlingsbekämpfungsschlauch 7 X 3,25 mm Wand 
festgestellter Platzdruck: 265 atü 
Gewicht je lfd. m: etwa 145 g. 
5. Schädlingsbekämpfungsschlauch 10 X 3,75 mm Wand 
festgestellter Platzdruck: 200 atü 
Gewicht je lfd. m: etwa 210 g. 
6. Schädlingsbekämpfungsschlauch 13 X 4,25 mm Wand 
festgestellter Platzdruck: 205 atü 
Gewicht je lfd. m : etwa 265 g. 
Nr. 4- 6 von der Fa. Werkstofftechnik, Wolfratshau-
sen-Geretsried. • 
Mit sämtlichen Schläuchen wurden bei im Durchschnitt 
50 bis 60 atü verschiedene Spritzmittel ausgebracht . An 
"den · Schläuchen sind dabei keinerlei Schäden aufgetre-
ten. Bei den Druck- und Biegeprüfungen wurden k_eine 
abnormen Formveränderungen beobachtet. 
Die Kunststoffschläuche (Weich- PVC, außen blau) der 
Fa. Werkstofftechnik sind leichter als die bisher übli- · 
chen Gummischläuche. Sie gleiten gut am Erdboden. 
Uber ihre Dauerbewährung in der Praxis und über die 
Beständigkeit ihrer Festigkeitseigenschaften während 
einer Reihe von Jahren liegen noch keine Erfahrungen 
vor, und es kann daher darüber noch nichts gesagt wer-
den. 
Eingegangen am 16. Juni 1962 
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